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Der russische KisenSaHnersiretS.Z
Der Fr . D . P . wir dgeschrieben:
Nichts ist beweiskräftiger für die Zerfahrenheit der

mnern Lage Rußlands , der selbst Graf Witte nicht Herr
werden kann, als die Tatsache, daß der seit Freitag vori¬
ger Woche begonnene Eisenbahnerstreik immer weiter um
sich greift und die Behörden nicht imstande waren , die¬
sen gewaltigen Ausbruch wirtschaftlicher und politischer
Unzufriedenheit zu hemmen . Vielmehr dehnt sich der Aus¬
stand täglich immer weiter aus mit dem ausgesprochenen
Ziel, den sämtlichen Eisenbahnverkehr Rußlands still zu
legen und so die Regierung zum Nachgeben zu zwingen .
Die russischen Eisenbahner , die sich öffentlich nicht orga¬
nisieren durften , sind um so leichter der im geheimen wir¬
kenden Agitation und Organisation verfallen und bedrohen
nunmehr in furchtbarer Weise das gesamte russische Wirt¬
schaftsleben, dem der Krieg in Ostasien und die Wirren
im Kaukasus mit ihrer Schädigung der Naphtaindustrie
ohnehin schon schwere Wunden genug geschlagen haben.

Schon einmal entstand eine ähnliche Bewegung un¬
ter den russischen Eisenbahnern , als nach den blutigen
Januarereignissen in Petersburg überall im Lande Arbei¬
terunruhen ausbrachen . Einige Konzessionen und gütli¬
ches Zureden stillten damals die Bewegung . Jetzt stehen
die Dumawahlen bevor , bei denen die Arbeiter in der
Mehrzahl bei Seite stehen werden, da sie schwerlich in¬
folge des vorgesehenen hohen Zensus mitwählen dürfen .Sie fühlen sich politisch entrechtet und verlangen stür¬
misch ihren Anteil am Staatsleben in einer Zeit , da in
Petersburg alles von Reformeifer förmlich trieft , wäh¬
rend man auf der andern Seite doch immer noch mit der
Knute der Kosaken und dem Aolizeisäbel regieren will .
Unter den Eisenbahnangestellten kommt noch das Gefühl
hinzu, neben politischer Rechtlosigkeit wirtschaftlich schwer
gedrückt zu sein. Kein Wunder , daß hier die Agitatoren
einen besonders geeigneten Boden für ihre Zwecke fanden
und die Eisenbahner sich nicht bedachten, auf ein gegebe¬
nes Kommando hin los zu schlagen.

In anderen Ländern sind Eisenbahnerausstände bis¬
her stets mißglückt. In Holland , Ungarn und Italien
wurde solche Bewegung versucht, sie endete überall mit
einer Niederlage der Ausständigen . In Rußland aber
scheint die Sache sich anders zu gestalten, hier sind bis
jetzt alle Versuche gescheitert, des Eisennbahnerstreiks Herr
zu werden . Der russische Eisenbahnminister Fürst Chil-
kow hat sich in Person nach Moskau bemüht , um in pa¬
triarchalischer Weise den Eisenbahnern zuzureden , aber
die Zeiten des patriarchalischen Regiments sind auch in
Rußland vorbei . Fürst Chilkow hat gar nichts ausge¬
richtet und konnte nach Petersburg nur zurückkommen da¬
durch , daß, wie die „ Petersburger Telegr .-Agentur " mel¬

det, infolge besonderer hierfür getroffenen Maßnahmen ein
Sonderzug von Moskau nach Petersburg für ihn bereit¬
gestellt wurde .

Der Plan der Ausständigen geht dahin , zunächst die
Stadt Moskau infolge Ausbleibens der Zufuhren auszu¬
hungern . Seit Montag ist der ganze Eisenbahnverkehr
mit Moskau eingestellt, auch nach Petersburg fährt kein
Zug mehr . Die Ausständigen fühlen sich als Herren der
Situation , die Regierung hat sich bei dem Umfang des
Ausstandes machtlos gefühlt, die in Rußland besonders
beliebten Gewaltmaßregeln versagen in diesem Fall . Das
sonst in solchen kritischen Zeiten angewandte Aushilfsmit¬
tel der Mobilisierung der Eisenbahnen ist bisher von
der russischen Regierung nicht ergriffen worden , weil man
wahrscheinlich gar nicht so viel geschulte Eisenbahntrup¬
pen zur Stelle hat , als nötig wären , um den Betrieb
auf den Staatsbahnen aufrecht zu erhalten , und aus den
Kosaken kann man nicht im Handumdrehen Eisenbahner
machen.

Die ausständigen Eisenbahner haben, wie uns au¬
thentisch berichtet wird , folgende Forderungen mit dem
Bemerken aufgestellt, daß , wenn diese nicht erfüllt würden ,die Bewegung unter den Eisenbahnern noch größere Di¬
mensionen annehmen wird . 1 . Lohnerhöhung für Ange¬
stellte und Arbeiter bis zu einer solchen Norm , die zur ma¬
teriellen und moralischen Befriedigung des Arbeiters und
seiner Familie nötig ist . 2 . Festsetzung der Arbeitszeit
für alle Eisenbahner auf höchstens 8 Stunden pro Tagoder 48 Stunden pro Woche . 3 . Bildung eines Bureaus
oder einer Kommission aus Vertretern der Eisenbahner
zur gemeinsamen Beratung mit der Bahnverwaltung über
Entlassungen , Versetzungen und Aufnahme von Arbeiter¬
vertretern , sowie zur Klärung aller zwischen den Eisenbah¬
nern und der Bahnverwaltung vorkommenden Mißver¬
ständnisse. 4 . Aufhebung der vorhandenen Pensionskasseund Rückerstattung aller Beiträge nebst Zinsen ; Erricht¬
ung einer neuen staatlichen Versicherung auf Kosten der
Eisenbahnen , ö . Umwälzung in der Organisation der
ärztlichen Hilfeleistung . 6 . Errichtung einer genügenden
Anzahl von Schulen , Bibliotheken und Lesehallen für Ei¬
senbahner und deren Familien auf Kosten der Eisenbahn .
7 . Freiheit der Versammlung , der Zusammenkünfte , der
Verbände , der Organisationen , des Wortes , der Presse, der
Streiks ; Unantastbarkeit der Person und der Wohnung .8 . Einberufung eines allrussischen Kongresses von Dele¬
gierten aller russischen Eisenbahnen zur Ausarbeitung
neuer Bestimmungen für die Eisenbahner .

Der Eisenbahnerstreik hat sich inzwischen zu einer
vollständigen Revolution ausgewachsen, die alle Stände
und Berufe ergriffen hat , sogar auch das Heer der Staats¬
beamten , das bis jetzt als festeste Stütze des herrschenden

Regimes galt . Der Brand in ganz Rußland , den man
schon gelöscht wähnte , ist wieder in Hellen Flammen ausge¬
brochen.

Rundschau .
Das Echo der Kaiserrede . Der Matin nnd

das Echo de Parts drucken die Rede des Kaisers am
Montag unter der Ueberschrift „ Kriegerische Worte "
ab. Der Figaro sagt, Wilhelm II habe in den
letzten Tagen offenbar eine Enttäuschung er¬
lebt . Diese Bemerkung des Figaro zielt auf das in Paris
und in London verbreitete (falsche) Gerücht von einer an¬
geblichen Niederlage der deutschen Diplomatie in St . Peters¬
burg hin . Die meisten Pariser Blätter knüpften an die
Rede Kommentare , in denen erklärt wird, daß die
Trinksprüche als Beweis für die immer behauptete
kriegerische Neigung in Deutschland zu gelten
hätten . — Das ist eine ganz willkürliche Auslegung der Worte
des Kaisers, der offenbar nur betonen wollte , daß Deutsch¬
land für alle Eventualitäten gerüstet sei.

* * *

Gegen die Tabaksteuer . Im „Vorwärts " er¬
läßt die Zentralkommission der Tabakarbeiter
Deütschlands , eine vor zwölf Jahren gelegentlich des
damaligen Versuches einer Reichsfinanzreform von den
deutschen Tabakarbeitern eingesetzte Kommission, einen
Aufruf gegen die drohende Mehrbelastung des
Tabaks . Der Aufruf giebt einen Ueberblick über die
fortwährende Beunruhigung , der die Tabakindustrie seit
40 Jahren ausgesetzt ist und fordert auf , in allen Orten
Agitationskomitees zu wählen , die im Einver -,
nehmen mit der Zentralkommission einen Kampf gegen
die Besteuerung in die Hand nehmen . Außerdem wird '
zu Geldsendungen aufgefordert .

* * *
Das bündnisbereite Zentrum . Der klerikale'

„Badische Beobachter " reißt über das taktische Zu -
sammengehen der Sozialdemokratie mit den Blockparteien
den Mund gewaltig auf und renommiert : „ Wir stehen
allein , weil wir stark sind .

" Dazu schreibt die sozialde¬
mokratische Mannheimer „ Volksstimme" :

„ Wir sind erforderlichenfalls in der Lage, nachzu¬
weisen, daß zu Ende letzter Woche die schwarzen Herren
von der Partei des „ Beob .

"
sich mit mindestens dem¬

selben Eifer um die Wahlhilfe der „ roten Revolutionäre !
mit der Ballonmütze " bemüht haben , wie die Führer
des „ Blocks "

. Auf Wunsch werden wir gerne etwas
deutlicher .

"
So , so ! Die Wut der Zentrumsblätter stammt also

ans verschmähter Liebe.
» * *

Der Falschmünzer .
Roman von Alexander Wilbrandt . 41

Am nächsten Morgen war die ganze Gesellschaft im Schloßln großer Bewegung . Die schon seit langer Zeit verkündete
Jagd sollte »nil endlich statlfinden, nachdem die großartig ,
steii Vorbereitungen dazu schon seit mehreren Tagen begon-
uen hatten.

Bvurianlt, Helene und Laura , welch' letztere dem Hanswe-
sen im Schlosse Vorstand , mußten nun die Gäste empfangen,
welche sich ans der ganzen Nachbarschaft einstellten, es war
daher Albert unmöglich, Helene für längere Zeit allein zu
sprechen , kaum konnte er am frühen Morgen einige flüchtige
Worte mit ihr austanschen.
, „Schon gestern wolltest Du mir Mitteilungen machen , die
jetzt mehr als je für mich von großer Wichtigkeit sind ; indessen
störte uns plötzlich Bonrsaults Gegenwart , ich bitte Dich da-
her , Helene , sprich Dich offen gegen mich aus , vertraue mir
das auf Deinem Herzen lastende Geheimnis an .

"
Helene lächelte. „ Heute bestehe nicht darauf, Albert, Du

stehst, ich kann über keinen Augenblick verfügen , morgen nachder Jagd will ich Dir alles sagen.
"

„ Nun , es sei, aber beantworte mir jetzt die eine Frage : wie
kommt es , das ich Tom hier nicht mehr sehe ? "

Helene war sehr betroffen . „ Ja , leider ist Tom fort .
" sagte

M traurig, „ aber weshalb , kann ich Dir nicht sagen, denn er
hat das Schloß verlassen, ohne Abschied zu nehmen.

"
„Du hast ihn nie wieder gesehen? "
„ Nur ein einziges Mal .

"
„ Was hat er Dir gesagt ?"
„Ter Sinn seiner Worte war mir unverständlich: Verlassen«>e sich auf mich , ich wache über Sie, ob nah oder fern, seien'ine versichert , daß bald die Stunde der Erlösung schlägt . Da-

rauf reichte er mir die Hand und ging in großer Aufregungfort.
„Hast Du keine Ab innig von dem, was er plant ?"
„ Nicht die geringste."
„ Das ist seltsam.

"
„Allerdings, aber Tom ist seit meiner frühen Kindheitstets der treueste, aufrichtigste Freund gewesen ; was eruuq tun wird, ich habe das grüßte Vertrauen zu ihm."

Bei diesen Worten wurde Helene abgerufen , um neue Gäste
zu bewillkommnen.

Der junge Mann war also gezwungen , sich zu seinem Ba-
ter zu begeben, ohne demselben weitere Erklärungen ver¬
schaffen zu können .

Auffallenderweise empfing ihn der strenge Richter mit we¬
niger Kälte und Zurückhaltung als am vorhergehenden Abend ;er konnte nicht anders annehmen, als daß schon eine Unter-
rednng mit Nivert vorangegangen war, welche schon mehr
Klarheit in die obwaltenden Verhältnisse gebracht hatte.Es dauerte nicht lange , so trat Nivert in vollständigem
Jagdanzug ein . Herr Villeneuve entfernte sich und die Unterhal¬
tung lenkte sich natürlich bald auf das bevorstehende Jagdfest .

„ Haben Sie schon einmal einer Wolfsjagd beigewohnt ? "fragteAlbert .
„ Noch nie, " war die Antwort , „ obgleich ich schon oft in

der Ebene des San Dionysius gejagt habe.
„ Nun , dann muß eine solche Jagd einen neuen Reiz fürSie haben .

"
Nivert hatte das Gewehr von der Schulter genommen . „ Ein

Schuß ist ein Schuß in allen Ländern der Welt, " erwiderte
er, „ allein ich kann es nicht verhehlen , daß ich eine gewisse
Befürchtung habe, nicht viel Glück zu haben, gern möchte ich
de» Herrschaften dieser Provinz zeigen, wie man bei uns
die Waffen führt.

"
„Nun , dann bitten Sie doch Boursault , daß er Ihnen einen

guten Posten verschafft . "
„ Das will ich , hoffentlich wird er mir diese Bitte gewäh -

ren können . Werden Sie denn auch dem Feste beiwohnen , Herr
Leutnant?"

„ Ich kann eS noch nicht sagen , ich bin kein großer Jagd¬
liebhaber .

"
„Dann werden Sie also im Schlosse bleiben ?"
„ Höchst wahrscheinlich .

"
Nivert warf einen forschenden Blick auf ihn, und sein Ge¬

wehr zur Hand nehmend, schickteer sich an, die ziemlich ver-
sammelte Jagdgesellschaft aufzusuchen . „ Noch eins, " fügte er
schelmisch lachend hinzu, „sind Sie diese Nacht wohlbehalten zu¬
rückgekehrt ? "

„Diese Nacht? " wiederholte Albert verwundert , „ dann wissenSie also ?"

„Nun fürwahr ! Glauben Sie denn, daß ich Auge und Ohrim Sack habe !"
„ Haben Sie mich gesehen ? "
„ Sehr wohl , und dieserhalb möchte ich Ihnen einen Rat

geben . Was auch in dem Hause des Herrn Morille Vorfällen
mag , tun Sie, als hätten Sie nichts gesehen, und wartenSie, bis Tom oder ich Sie benachrichtigen .

" Ohne weitereAntwort abzuwarten , grüßte er nochmals und ging fort .Albert war wie versteinert, er wußte nicht , wie er sich Auf¬klärung in der Sache verschaffen sollte und es war ihm schwer ,sich so passiv zu verhalten .
- Indessen war es ihm wohl bewußt , daß Nivert ihm stetsgute Ratschläge gegeben hatte und daß es wohl das beste sei.sich diesen zu fugen.

Unterdessen war im Schlosse und in der nächsten Umgebunggroße Bewegung und buntes Leben eingetreten . In jeder Mi-nute waren bei den rauschenden Klängen der Fanfaren Jagd-
wagen eingetrvffen . Die Treiber gingen mit wichtiger Miene
geschäftig hin und her ; die Hunde bellten in ihren Hütten , unddie von den Stallknechten am Zaume gehaltenen Pferde scharr -ten und stampften ungeduldig auf der Erde ; es war ein Bildwelches in gewisser Hinsicht an die Sitten , Gebräuche undKostüme des Mittelalters erinnerte .

Inmitten dieses Treibens spielte Boursault den liebeuS-
würdigsten der Wirte , sein Gesicht hatte einen Ausdruck ange-nommen, welchen weder Herr Villeneuve noch Helene jemalsbemerkt hatten ; man ahnte nicht , daß er am vorhergehendenAbend eine Unterredung mit Laura gehabt hatte , welche wohlbegründet war , ihn in die größte Bestürzung zu versetzen .

„ Wenn Du nicht schleunigeMaßregel» ergreifst," hatte dieseihm gesagt, als er sich mit ihr allein befand, „ so sind wir inwenigen Tagen verloren.
"

„ Wieso ? " fragte Boursault .
„ Nun , während Du Dich mit den Vorbereitungen der Jagdbeschäftigst, wachen DeineFeinde und schmieden ihre Waffen ge-gen uns .

"
„ Welche Feinde ? " fragte Boursault .
„ Höre , was sich zugetragen hat, " antwortete Laura mitleiser Stimme, „ und was ich selbst vor einigen Stunden in

Erfahrung gebracht habe. Seit einigen Tagen ist Christian ver¬
schwunden."
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Ist das Volk mündig ? Die Entscheidung im
Lippeschen Thronfolgestreit zu Gunsten der Biesterfelder
Kat das Völkchen von Detmold rein aus dem Häuschen
gebracht, wenn ein Bericht des „ Bert . Lokal-Anz .

" nicht
stark übertreibt . Es heißt da : „ Hofmarschall Graf Ritt¬
berg teilte während eines Konzertes im Hoftheater die
Botschaft mit, die große Begeisterung hervorrief . Auf
den Straßen der Residenz herrschte „ ein endloser
Jubel "

. Die Landeszeitungs -Redaktion und das Mi¬
nisterialgebäude wurden nahezu gestürmt ; denn die
Volksmenge wollte es nicht glauben , daß das Reichsge¬
richt zugunsten der Biesterfelder seinen Spruch gefällt
hatte . Als aber nicht mehr daran gezweifelt wurde , sank
sich alles gerührt in die Arme ; singend und
Hurra rufend zogen die Massen durch die Straßen ,
ein Bild der Begeisterung bietend , das niemand
in dem Umfange und in der tiefempfundenen Art
zu erwarten geahnt hatte . In den Lokalen der Stadt
herrschte bis in die späten Abendstunden ein Trubel ,
wie ihn die Residenz noch nie gesehen und erlebt hat .

"
Lieb Vaterland , magst ruhig sein . . . .

* * *

Regiervngsrat Martin gematzregelt . Die
Tägl . Rundschau teilt mit : Regierungsrat Martin , der
Verfasser des vielgenannten , demnächst in neuer Bear¬
beitung erscheinenden Buchs über Rußland und
Japan , in dem die Revolution und der Staatsbankerott
Rußlands angekündigt wurden , ist mit einem vom Staats¬
sekretär des Innern Unterzeichneten schriftlichenVer -
weis bestraft worden . Beanstandet wurde die Reklame,
Mit der das Buch eingeführt worden ist . Da Herr
Martin der Ansicht ist, daß die Warnung vor der neuen
russischen Anleihe nicht nachdrücklich genug erfolgen
konnte, und er an der etwaigen Uebertreibung der Rekla¬
me unbeteiligt ist, so hat er Beschwerde an den
Reichskanzler gerichtet.

* * qc

Deutschland und England . In England meh¬
ren sich jetzt die Summen , die für ein gutes Einvernehmen
mit Deutschland eintreten . Staatsmänner . Gelehrte, Schrift¬
steller und Parlamentarier sprechen sich in diesem Sinne
aus . Nachdem erst kürzlich der frühere liberale Minister¬
präsident Lord Rosebery Freundschaft mit Frankreich
und Deutschland zugleich befürwortet hatte , sprach sich
Staatssekretär Brodrick jetzt in ähnlichem Sinn aus .
Der Abgeordnete James Bryce erklärte in einer Rede
in Newport (Insel Wight), daß kein denkender Mensch
in England , sicherlich aber kein verantwortlicher Politiker ,
Streit mit Deutschland wünsch - . In keinem Punkte
ständen die englischen und die deutschen Interessen ernstlich
im Gegensatz zu einander . Sei ein kommerzieller Wett¬
bewerb ähnlich dem zwischen den Franzosen und den Ameri-
kan rn Grund für eine politische Feindschaft mit efpem
großen verwandten Volke ? England müsse versuchen , gute
Beziehungen zu Deutschland zu unterhalten , welche mit der
dauernden Fortsetzung der Beziehungen zu Frankreich nicht
unvereinbar seien .

* * -»

König Oskars Abschied. Der König von Schwe¬
den hat an den Präsidenten des Stört hings ein
Schreiben gerichtet, in dem es heißt :

Nachdem ich Norwegen als vollständig von
Schweden getrennten Staat anerkannt habe, benach¬
richtige ich Sie , daß ich beschlossen habe, auf die Krone
Norwegens zu verzichten , die mir trotz meines
guten Willens im Laufe der Jahre so viele bittere
Sorge bereitet hat . Ich wünsche aber dem Lande und
dem Volke nur Gutes . In Anbetracht der Wendung ,
welche die Beziehungen der beiden Länder zu einander
genommen haben, kann ich nicht glauben , daß es für
das Glück Schwedens und Norwegens nützlich wäre ,
wenn ein . Prinz meines Hauses eine Wahl zum Kö¬
nig Norwegens annähme . In beiden Ländern würde
es sicherlich nicht ausbleiben , daß Mißtrauen sich er¬
höbe, das sich ebenso gegen ihn , wie gegen mich wen¬
den würde . Dieses Mißtrauen könnte nur zu leicht
ein Hindernis werden für die Besserung der gegen¬
seitigen Beziehungen der zukünftig leider getrennten
beiden Völker. Ich kann also das Anerbieten des
Storthings nicht annehmen .

Der König dankt schließlich allen , die während sei¬
ner Regierung ihm in Norwegen treu gedient und ihm noch
ihre Zuneigung bewahren sollten.

Tager-Khronik.
Berlin , 27 . Okt. In der Ausschußsitzung des Deu t-

schen Handelstages wurde Stadtrat Kaempf ein¬
stimmig zum Präsidenten des Deutschen Handelstages
gewählt.

Berlin , 27 . Okt . Der Aufstand in der Berliner
Wäschebranche ist beendet . Die Parteien erklärten
abends vor dem Einigungsamt , sich dem Schiedsspruch des¬
selben vom 24 . zu unterwerfen.

Köln , 27 . Okt . Der Köln. Ztg . wird aus Kon¬
stantinopel von heute gemeldet : Wie aus sicherer
Quelle verlautet , hat der Sultan das Gesuch der Bot¬
schafter um eine Kollektivaudienz wegen der
internationalen Finanzkontrolle für Macedonien sofort nach
Empfang abschlägig beschieden .

Madrid , 27 . Okt . Nach Schluß des heutigen M i-
nisterrats wurde der Presse eine Note mitgeteilt, welche
besagt , daß sämtlt ch e Minister ihr Portefeuille
dem Ministerpräsidenten zur Verfügung gestellt
haben . Er beschloß, die Angelegenheit dem König zu
unterbreiten .

Lissabon , 27. Okt . Präsident Loubet ist soeben
hier etngrtroffen. Es wurde ihm ein festlicher Empfang
unter Beteiligung der gesammten Bevölkerung bereitet.

Lissabon , 27 . Okt . Eine amtliche Depesche aus St .
Paul de Loanda vom 25 . Oktober meldet : Die P o r-
tugiesen bemächtigten sich trotz heftigen Widerstandes
von etwa 3000 Eingeborenen , die aus dem Hinterhalt
heftig schossen, eines Kraals bei Quissanpo , wobei zahl¬
reiche Eingeborene getötet wurden . Die portugiesische Ab¬
teilung rückte vor in der Absicht , einen anderen im Ge¬
birge etwa 800 Meter hoch belegenen Kraal bei Quis¬

sanpo zu nehmen . Die in fünf Stellungen verschanzten
Eingeborenen schossen von der Höhe herab . Der Kraal
wurde nach siebenstündigem Kampfe endlich durch Sturm
genommen . 200 Eingeborene und drei Portugiesen wur¬
den getötet , zwölf Portugiesen verwundet .

Newyork , 27 . Okt . Um Mitternacht stieß der Leichter
„Magnolia "

, der Roosevelt von New Orleans zum
Kreuzer „Virginia " bringen sollte, mit einem Frachtkahn
zusammen . Der Präsident blieb unverletzt. Einzelheiten
fehlen noch . _

Freitag mittag 12,21 Uhr ist der von Würzburg ein¬
treffende Ferngüterzug 1902 bei der Einfahrt in den Bahn¬
hof Ansbach entgleist . Die Maschine mit Tender
und drei der nachfolgenden Güterwagen blieben auf dem
Gleise. Der vierte Güterwagen entgleiste mit den vor¬
deren Rädern . Weitere drei Güterwagen und der Dienst¬
wagen entgleisten vollständig und liegen seitwärts vom
Gleise. Der Personenwagen 2 . und 3 . Klasse ist zertrüm¬
mert . Der folgende Personenwagen 3 . Klasse und 37
Güterwagen stehen auf dem Geleise. Leicht verletzt sind :
Bezirksarzt Dr . Obermaier aus Ansbach und Schauspie¬
ler Niedauer aus München , vom Zugpersonal der Schaff¬
ner Georg Rambacher , der Hilfsbremser Franz Storch
und Adam Wolgert . Die Ursache der Entgleisung konnte
noch nicht festgestellt werden.

Der Geh. Oberbergrat Prof . Dr . Chelius in Darm¬
stadt , der seinerzeit wegen S i ttli ch kei ts v erb re¬
chen verhaftet wurde und in den letzten Wochen zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes in der Irrenanstalt der
Gießener Universität untergebracht war , ist von dort wie¬
der ins Untersuchungsgefängnis übergeführt worden . Das
psychiatrische Gutachten , das demnächst zu erwarten steht,
wird entscheiden , ob die Affäre Chelius zur gerichtlichen
Verhandlung kommt.

Gegen den Gendarmen , der kürzlich seinen Auf¬
trag , den Müller Thomas von Niedersaulheim bei
Mainz festzunehmen und in die Irrenanstalt einzulie¬
fern , dahin ausführte , daß er auf den fliehenden Geistes¬
kranken einen Schuß abfeuerte , ist das militärge -
richtliche Verfahren eingeleitet worden .

Der Kontorbote Bering in Hamburg verun¬
treute 23 000 Mark durch Ausstellung eines Blankochecks
und entfloh .

Auf Bahnhof Duisburg fuhr Freitag Morgen 6
Uhr 30 Min . infolge falscher Blockbedienung der Schnell¬
zug 96 Hamburg -Köln auf den im Bahnhof haltenden
Schnellzug 196 Oberhausen -Aachen, wobei die letzten bei¬
den Wagen des Zuges 196 ineinander geschoben wurden .
Es wurden getötet : Kaufmann W . Genz aus Em¬
merich, Fräulein Anna Eckards aus Wöze, z . Zt . in Ober¬
hausen im St . Josephshaus beschäftigt. Schwerverletzt
wurden die Straßenbahnschaffner Meier -Duisburg und
Aug . Knepper-Duisburg ; leichtverletzt Fritz Tilders , der
den Schnellzug von Oberhausen nach Aachen begleitete.

Gleichzeitig mit dem Segelschiff „ Gambetta " ist bei
der Doggerbank die Bark „ Marguerithe Marie " aus Bou -
logne sur Mer mit 21 Mann untergegangen .

Pie ßadischeN ^ andtagsrvaylen .
Karlsruhe , 27 . Okt . Bei der heutigen Stich¬

wahl zur zweiten Kammer wurde im 19 . Wahl¬
kreis (Stadt Freiburg II ) Sägenfeiler Kräuter (Soz . ) mit
1600 Stimmen (Bihler , Ztr . , erhielt 1480 Stimmen ) , und
im 20 . Wahlkreis (Stadt Freiburg III ) Oberschulrat Reb¬
mann (natl . ) mit 1970 Stimmen gewählt (Hauser , Ztr .,
erhielt 1513 Stimmen ) .

Pie Unruhen in Uuß§ttnd
Die Anarchie in Petersburg .

In Petersburg hat die Lage einen Grad äußerster
Spannung erreicht. Die Meinung der Bevölkerung geht
dahin , daß entweder in den nächsten Tagen die offene
Revolution mit einem furchtbaren Blutbad beginnt , oder
der Streik zum Stillstand kommt.

Die Erregung und Spannung der Bevölkerung dehnte
sich heute in einen Run auf die Lebensmittelhand -
lungekr aus , da Gerüchte gehen , daß drei Tage hin¬
durch alle Läden wegen der Unruhen geschlossen bleiben
werden, was jedermann veranlaßt , schleunigst den Ein¬
kauf von Lebensmitteln vorzunehmen . Die Läden waren
so voll, daß das Publikum auf der Straße stand . Jeder
eilte, seine Einkäufe in Sicherheit zu bringen . Die Preise
stiegen in den Vorstädten alsbald um das Dreifache . Die
Geschäfte waren schnell ausverkaust . Die großen Märkte
sind vollständig von Käufern überschwemmt. Im Zen¬
trum nehmen die großen renommierten Handlungen kei¬
nen Aufschlag auf Butter , Eier oder Milch , wohl aber
auf Fleisch. Jeden Mittag erscheinen streikende Arbeiter
in den Vorstädten . Alles ist von Panik ergriffen und
man begann die Läden zu schließen . Auf dem Newski-
Prospekt wurden die großen Schaufenster mit Brettern ver¬
nagelt . Alles fürchtet Raub und Plünderung .

Eine ganze Anzahl Fabriken hat die Arbeit eingestellt.
Auf der Wiborger Seite versuchten gegen Abend große
Arbeiterabteilungen mit roten Fahnen durch die Stadt
zu ziehen, Militär schritt ein und zerstreute die mit Stei¬
nen und Knüppeln bewaffneten Haufen . Die Lage ist
wegen der völligen Ungewißheit doppelt gespannt . Jede
Stunde kann Außergewöhnliches bringen . Die gesamte
Artillerie steht mit geladenen Geschützen jeden Augen¬
blick zum Ausrücken bereit . Nur ist die Frage , wo der
erste Funke fallen und zünden w-ird . Sonderbarerweise
streikt heute das ganze Verkehrsministerium . Das
Gebäude lag verschlossen da . Alle Beamten waren fort¬
gegangen .

Die Zahl der Streikenden in ganz Rußland
soll schon über eine Million betragen , sogar die Schüler
streiken , ebenso beschlossen die Aerzte , Apotheker und Ad¬
vokaten, sich dem Ausstand anzuschließen.

Panik am Zarenhof .
Einer St . Petersburger Meldung zufolge hat sich der

. Zar entschlossen, in Peterhof zu bleiben ; dagegen sei eS
wahrscheinlich, daß die Zarin , welche durch die gegen -

! wärtigen Ereignisse sehr beunruhigt sei, mit dem Thron¬

folger für einige Wochen am dänischen Königshof
Aufenthalt nehmen werde.

Eine Revolutionsregierung in
Moskau . '

Eine sensationelle Meldung wird vom 28 . aus Mos¬
kau telegraphiert : Es heißt da : Die hier vertretenen poli¬
tischen Parteien beschlossen sich zu einigen , eine eigene
Regierung zu bilden und selbständig zu handeln.

Bis Donnerstag Abend herrschte vollständige Ruhe .
Es fanden seit 6 Uhr abends in der Universität von Tau¬
senden besuchte Versammlungen aller Berufe und
Stände statt . Darunter befanden sich auch Offiziere
in Unifor in . Es werden revolutionäre Reden gehalten.
Die Ausständigen sind entschlossen Blutvergießen zu ver¬
meiden, dagegen Petersburg und Peterhof auszuhungern .
Wegen des Setzerstreiks erscheinen keine Zeitungen .

Die Lage in der Provinz .
In Moskau stellten das Wasserwerk die Gasan¬

stalt und die Straßenbahn den Betrieb ein . Der Gene-
ralgouvernenr erläßt eine beruhigende Bekanntmachung.
Nach einer aus Warschau eingetroffenen zuverlässigen
Meldung herrscht dort , wie bereits gemeldet, seit der letz¬
ten Nacht eine gewaltige Feuersbrunst , die von
den Aufrührern angelegt wurde . Ein ganzer Stadtteil
steht in Flammen . ,

Auf der sibirischen Bahn wird nun auch gestreikt , in
Samara feuerten Truppen auf eine Versammlung fried¬
licher Bürger .

In Poltawa wurde eine große Menschenmenge
durch Kosaken auseinander getrieben, wobei viele Per¬
sonen verwundet wurden . In Reval haben die Aus¬
ständigen unter Hurrarufen die Waffenläden gestürmt
und sich in den Besitz p « n Revolvern und Gewehren gesetzt .

Aus Riga meldet die Voss. Ztg . vom 27 . : Gestern
vormittag drangen sechs bewaffnete Männer in die Libauer
Filiale der Moskauer Internationalen Han¬
delsbank und raubten 35 000 Rubel . Fünf Mann
wurden festgenommen ; bei ihnen wurden 20 000 Rubel ge¬
funden.

Ass Württemberg
Ja der volkswirtschaftlichen Kommission der

Kammer der Abgeordneten ist am Freitag die Petition um
Erbauung einer Nebenbahn Jsny - Argau der Regierung zur
Berücksichtigung und die Petition um eine Bahn Ehingen -
Lauphetm zur Erwägung überwiesen worden . Geprüft soll
werden die Eingabe um eine linksufrige Jllertalbahn und
um eine Bahn von Friedrichshafen über Ostrach nach Mengen .

Stuttgart , 27 . Okt. Der Volksverein Stutt¬
gart veranstaltete gestern abend eine gut besuchte Ver¬
sammlung im Saale der Stitzenburg . Nach einleitenden
Worten des Vorsitzenden, der darauf hinwies , daß die
politisch lebhafte Zeit , der man jetzt entgegengehe, unter
dem Zeichen des Zusammenschlusses der Linken stehen
werde, erstattete Gemeinderat Reif einen kurzen, mit Hu¬
mor gewürzten Bericht über den Frankfurter Parteitag
der Volkspartei . Landtagsabg . Schmidt teilte das Tutt-
linger Stichwahlresultat mit , das mit großem Beifall aus¬
genommen wurde . Sodann referierte Stadtgeometer Ker -
cher über „ die Eisenbahnoeform in Verbindung mit der
Betriebsmittelgemeinschaft .

" Er bezeichnete es als not¬
wendig, daß Württemberg sich vor einer Betriebs - und
Finanzgemeinschaft mit Preußen hüten müsse . Bayern
sei bei seinem neuesten Vorschlag von dem Vorwurf des
Partikularismus nicht ganz freizusprechen. Württemberg
solle mit den süddeutschen Staaten eine Personentarif -
reform durchführen mit dem 2 Pfennigtarif für die 3.
Klasse unter Beibehaltung der Landeskarten , Arbeiter¬
wochenkarten, Rückfahrkarten usw . und unter Abschaffung
der 1 . Klasse bei den Personenzügen und im Nahverkehr.
An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Erörterung .
Landtagsabg . Cleß sprach sich dahin aus , man solle lie¬
ber auf alles verzichten, als die 4 . Wagenklasse einsühren .
In der Frage des Stuttgarter Bahnhofumbaues sei es
erfreulich , daß der König gegen seine Regierung Stellung
genommen habe. Landtagsabg . Schmidt bezeichnete diese
Stellungnahme des Königs zwar materiell als erfreulich ,
aber man könne Zweifel haben , ob der König damit kon¬
stitutionell gehandelt habe . Die 4 . Wagenklasse wollen
wir unter keinen Umständen . In der Frage der Be¬
triebsmittelgemeinschaft seien die bayerischen Vorschläge
bei näherer Prüfung gar nicht so schlimm. Die Haupt¬
sache sei die Betriebsmittelgemeinschaft der Güterwagen.
Diejenige der Personenwagen haben wir ja schon . Die
Lokomotiven haben eine noch viel zu beschränkte Strecken¬
dauer . Aber der bayerische Vorschlag sei besonders wert¬
voll deshalb , well das gemeinsame Betriebsmittelamt in
Berlin wegfalle . Daher komme das Geschrei der Uni¬
tarier , z . B . des „Schwäb . Merkur "

. Vom demokratischen
Standpunkt aus sei der bayerische Vorschlag aber zu be¬
grüßen . Wir sollten den Bayern dankbar sein, daß sie
das württ . Konzept einigermaßen korrigiert haben . Die
Herren v . Soden und v . Balz hätten uns weiter hinein¬
geführt , als wir wollten , während der bayerische Vor¬
schlag uns vor unliebsamen Konsequenzen bewahre . Man
habe jetzt auch gesehen , wie rückständig Preußen in seinen
Betriebsmitteln sei . Süddeutschland müsse Zusammen¬
halten . Der Beschluß der Stuttgarter Handelskammer
müsse . gerügt werden . (Beifall ) . So sehr seien wir denn
doch noch nicht verpreußt . Wir wollen auch künftighin
noch eine eigene Eisenbahnpolitik machen. Prof . Hof¬
mann sagte, daß Preußen die 4 . Wagenklasse brauche ,
könne man begreifen , in Württemberg brauche man sie
nicht. Die Frage des Stuttgarter Bahnhofumbanes sei
noch nicht spruchreif . Der Einspruch des Königs in die¬
sem Stadium sei auffällig gewesen. Der König solle in
einem monarchischen Staat das letzte, aber nicht das erste
Wort haben . Es sei zu bedauern , daß der König in die¬
sem Stadium das Machtwort gesprochen habe. In der
weiteren Debatte betonte BAO . Löchner die Notwendig¬
keit des Wegfalls des Schnellzngszuschlags . Nach wei¬
terer Erörterung und einem Schlußwort des Referenten
wurde eine Resolution angenommen , worin die Frak¬
tion ersucht wird, eine Tarifreform auch unabhängig von
der Betriebsmittelgemeinschaft anznstreben und ans der



Grundlage auch der bayerischen Vorschläge der Betriebs¬
mittelgemeinschaft näherzutreten .

Stuttgart , 28 . ,Okt . Der württembergischc Spar¬
tassenverband hielt gestern unter dem Vorsitz von Ge-
meinderat Stockmayer - Stuttgart seine General¬
versammlung ab . Nach dem Jahresbericht gehören
dem Verband die sämtlichen 63 Bezirkssparkassen und die
ASürtt . Sparkasse an . Ueber die Gewährung von Ren¬
tendarlehen haben sich 58 Sparkassen dahin ausge¬
sprochen, daß diese Rentendarlehen auf dem Lande wenig
Eingang gefunden haben . Den Hauptgegenstand der Ta¬
gesordnung bildete ein Referat des Vorsitzenden Stock¬
mayer über das ScherlschePrämien sparst , st ein .
Der Referent unterzog die einzelnen Einrichtungen des
Scherlschen Systems einer absprechenden Kritik und schlug
der Versammlung folgende Resolution vor :

„Die Hauptversammlung des württembergischen
jLparkassenverbandes spricht sich gegen das Scherl -
sche Prämiensparsystem aus , weil es, ohne sicher
gegründete Aussicht auf erheblichen Erfolg einer starken
Vermehrung der Spareinlagen zu bieten , auf einer wirt¬
schaftlich und ethisch anfechtbaren Grund¬
lage , der Verbindung von Sparsinn und
Spieltrieb , aufgebaut ist und statt der Hoffnung , aus
seither gleichgültigen dauernde Sparer zu machen, umge¬
kehrt die Gefahr in sich birgt , seitherige Sparer
zuSpielern zu verderben , weil es ferner in seinen
zahlreichen Beamten und Bediensteten ein Heer von ab¬
hängigen Leuten schafft und einer Leitung unterstellt , die
in Verwendung dieser Menge auch zu anderen als den an¬
gegebenen Zwecken mit wenigen Ausnahmen nicht kon¬
trolliert ist. Und weil es endlich in dem Wochenblatt der¬
selben ein weiteres Machtmittel in die Hand giebt, das
geeignet ist, die Masse der Sparer beliebig zu beein -
blussen, ohne daß in der Aufsicht des sogen. Förderungs¬
ausschusses ein wirksames Korrektiv gegen solche Beein -
flnssungsmöglichkeit zu erkennen wäre .

"

In der sich anschließenden Debatte kam u . a . zum
Ausdruck , daß in dem Scherlschen Plane auch gesunde
Gedanken stecken, die sicher wiederkommen werden, Nach¬
dem ein Vertagungsantrag , der mit der Begründ¬
ung eingebracht worden war , daß das Korreferat des
OBM . Wagner - Ulm über den Gegenstand noch nicht
vorliege , abgelehnt worden war , wurde obige Reso¬
lution mit allen gegen 5 Stimmen angenommen .
Ueber die Aenderung der Bestimmungen für den Ueb er¬
tragungsverkehr sprach Verwalter Keller - Stutt¬
gart , dessen Vorschläge sich in der Richtung der Regelung
der Zinsenübertragungen , gegenseitiger Frankierung der
Sendungen im Uebertragungsverkehr usw. bewegten. Bei
den am Schluß der Versammlung vorgenommenen Wah¬
len wurden die statutengemäß ausscheidenden vier Vor¬
standsmitglieder wiedergewählt .

Oberndorf , 28 . Okt . Ein Obermeister der hiesigen
Waffenfabrik namens Gaiser hat mit der türkischen Mili¬
tärverwaltung einen Vertrag abgeschlossen , infolgedessen
er an das Arsenal in Konstantinopel berufen wurde . Er
ist mit seiner Familie schon dahin abgereist. Seine Stelle
ist mit dem Range eines Obersten ausgezeichnet.

Auf dem Nordbahnhof in Stuttgart kam ein An¬
kuppler beim Rangieren zu Fall , er wurde von einer Ma¬
schine erfaßt und ihm der linke Oberschenkel abgefahren .
Er mußte ins Kath .-Hospital verbracht werden.

Der des Mordes an der Witwe Pauline Hetzer
verdächtige Schreiner Wilhelm Stürner von Aidlingen
stellte sich vorgestern Abend der Polizei .

In Reutlingen versuchte in den letzten Tagen
ein bis jetzt nicht gefaßter Schwindler durch Vermittlung
von Knaben- dortiger Geschäftsleute gefälschte Wechsel an
den Mann zu bringen und sich Geld zu erschwindeln. In
einem Begleitschreiben,, das den Wechseln beilag , war
Krankheit vorgegeben,

'
um so den Schwindel glaubhafter

erscheinen zu machen.
Donnerstag nachmittag brannte in Jnne ringen

bei G amm er ti n g en die zum Gasthof zum Adler ge¬
hörige Scheuer und Stellung gänzlich ab . Die Ursache
ist noch nicht ermittelt . Mit dem Anwiesen ! ging auch!
Frucht und Futter zu Grunde .

In Gmünd wurde ein Goldarbeiter aus Waldstet¬
ten durch die Polizei sestgenommen, welcher schon längere
Zeit das Handwerk eines sog . „Goldschnipflers "
trieb . Der Festgenommene hatte sich speziell damit be¬
faßt, aus dem sich angeeigneten Golde Eheringe anzuferti¬
gen , und dann an Verlobte zu veräußern .

In Westheim OA . Hall machte der schon lange
Zeit gemütskranke Sonnenbauer Schupp , der reichste Guts¬
besitzer des Orts , einen Selbstmordversuch , indem er sich
mit einer Flinte einen Schrotschuß in den Mund bei¬
brachte. Doch wurde nur der rechte Kiefer zerschmettert
Und das Auge verletzt, sodaß der Bedauernswerte noch
bei vollem Bewußtsein ist .

In Weikersheim brach Freitag morgen halb6 Uhr lt . Tauberztg . in dem Hintergebäude des Schrei -
Hers Wilhelm Gernhardt Feuer aus , wodurch das ganze
Gebäude in Asche gelegt wurde . Die Entstehungsursache
ist bis jetzt nicht bekannt .

In Nellingen wurde der 16 Jahre alte Gipser G.
Straub von Gruibingen verhaftet , der an dem an seinem
Großvater versuchten Raubmord beteiligt und dar-
hach flüchtig gegangen war . Er stellt seine Mittäterschaftin Abrede und schiebt alle Schuld auf seinen Komplizen,der Schmidt heißen soll , nach dem in den Blättern gegen
ahn erlassenen Steckbrief aber den Namen Wilhelm Sailer ,
Küfer , alias Karl Meier aus Ellwangen oder Wilhelm
Gberle aus Korb führt . _

Zbürtt . Turnlehrerverein
Heilbronn , 28 . Oktbr . Zu der 35 . Jahres¬

versammlung , die hier stattfindet , haben sich aus allen
^ ilen des Landes Lehrer des edlen Turnsports eingefunden ,
gestern nachürittag halb 3 Uhr begannen die turnerischen
Vorführungen und Spiele der Knaben, an welchen je eine
Klasse der kath . Volksschule, der Knabenmittelschule , des
Gymnasiums, der Oberrealschule , und des Realgymnasiums
Zunahmen, unter Leitung der Herren Weber, Oberer ,und Wolfs. Die Uebungen umfaßten Frei -- und^ tabübungen, Sprung - und Barrenturnen , und gaben ein

mannigfaltiges , lebensfrisches Bild von der turnerischen I
Erziehung unserer hiesigen Jugend . Auf dem herrlichen I
Turnplatz wurden sodann noch Lauf - und Ballspiele vor- *
geführt , die trotz des kalten Wetters viele Zuschauer fan¬den, von seiten der Lehrer und Freunden der Turnsache .
Für abends 8 Uhr hatte die Turngemeinde zu einem
Bankett in den Lheatersaal eingeladen . Neben den
auswärtigen Gästen waren eine Anzahl Mitglieder der
bürgerlichen Kollegien sowie andere hiesige Gäste und
Freunde der Turnsache erschienen. Das Programm wurde
durch einen vom Turnergesangverein unter Leitung sei¬
nes Dirigenten , Lehrer Büttner , präzis vorgetragenen
Männerchor eingeleitet . Dann bestieg Professor Keßler ,der Führer der deutschen Musterriege auf der Amerikafahrt ,das Podium , um in einem größeren in 2 Abschnitten ge¬
haltenem Vortrag über seine Erlebnisse im Land der un¬
begrenzten Möglichkeiten zu berichten . Der Redner schil¬
derte in äußerst anschaulicher Weise die Fahrt auf dem
deutschen Schnelldampfer „ Moltke" von Cuxhaven ab . Das
Leben auf dem 2100 Personen beherbergenden Riesenschiff
wurde sehr interessant beschrieben . Es folgte die An¬
kunft in Newyork, die Begrüßung durch die deutsche Tur¬
nerschaft, der Empfang in Washington bei Präsident Roo-
sevelt, der Besuch von Cincinati und das Eintreffen in
der Feststadt Indianapolis . Hier erzielten die deutschen
Turner , wie bekannt , einen glänzenden Erfolg . Nach ei¬
nem Besuch der Städte Chicago, Milwaukee und der Nia¬
garafälle wurde von Newyork aus noch ein Abstecher
nach Philadelphia gemacht. Dann erfolgte die Heimreise
nach Deutschland . Dem Vortragenden wie seinen Turn¬
gefährten wird die denkwürdige Reise ewig unvergeßlich
sein. Der interessante Vortrag wurde mit lebhaftem Bei¬
fall belohnt . Im weiteren Verlauf des Programms wur¬
den unter Leitung des Turnwarts , Lehrer Eichele , von
der Vorturnerschaft die Stabübungen der deutschen Muster¬
riege auf dem Bundesturnfest in Indianapolis in exakter
Weise nachgeahmt . Es folgte der Gesang eines gemein¬
samen Liedes, Rapierfechten der Fechterriege , Kürturnen
am Pferd und mehrere Männerchöre . Heute Vormittag
beginnen im Festsaal des Gymnasiums die Verhandlungen
des Vereins .

Hertchtssaat
Berlin , 26 . Okt. Wie sich Mäxchen Wirtz in einen

Sack mit Hafer verwandelte . Auf der Anklagebank der
8 . Strafkammer des Landgerichts 1 saßen am Mittwoch
der Stallmann Karl Wirtz , dessen Ehefrau Marie und
der Händler Heinrich Schulz . Der Angeklagte Wirtz
war eine Zeitlang bei dem Droschkenfuhrherrn Artopee
als Stallmann tätig . Morgens in der Frühe betrat
er den Stall und einige Zeit darauf erschien dort auch
seine Frau , die auf dem Hofe an jedem Morgen drei
Droschken zu waschen hatte . Nicht nur der Fleiß , son¬
dern auch die Mutterliebe dieser Frau war rührend , denn
sie brachte fast regelmäßig einen Kinderwagen in voller
Adjustierung mit , in dessen tiefstem Grunde nach ihrer
Angabe ihr Söhnchen Max schlummerte. Die Bettchen
waren auch so arrangiert , daß es jedermann glauben
mußte , um so mehr , als die Frau während ihrer Arbeit
mehrfach inne hielt, um mit liebevollen Blicken den Wagen
hin und her zu schieben, wie man es eben macht, um
Kinder in Schlaf zu bringen . Den Nachbarsleuten schien
die Sache mit dem Kinderwagen aber nicht ganz geheuer,denn sie hörten sehr häufig das Kind, welches anscheinend
von der Mutter in dem Wagen weggefahren worden war ,laut und vernehmlich schreien und wenn die Frau heim¬
kehrte, tat sie dennoch so , als ob sie das Mäxchen in
dem Kinderwagen mit heimbrachte . Der Verdacht, daß
irgend etwas nicht in Ordnung sei, befestigte sich bei den
lieben Nachbarinnen dermaßen , daß Herr Artopee eines
Tages den Wink erhielt, sich doch einmal den Kinderwagen
genauer anzusehen, ehe ihn Frau W . vom Hofe schöbe.
Er befolgte den Rat und als er die Gardine von dem
Wagendeck zurückschob und das Oberbett aufhob, sah er
zu seinem Erstaunen , daß statt des kleinen Max ein wohl¬
gefüllter Sack mit Hafer in dem Wagen lag . Nun hatte
Herr Artopee die Auflösung des Rätsels , woher es kam, daß
seine Hafervorräte so schnell abnahmen . Nach seiner Be¬
rechnung müssen ihm wenigstens 20 Zentner Hafer im
Werte von 160 Mark gestohlen worden sein, während
Wirtz im ganzen sich nur zu 7 Zentnern bekennen wollte .
Abnehmer des Hafers ist der Angeklagte Schulz gewesen .Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnisund 2 Jahren Ehrverlust . Gegen Wirtz lautete das Ur¬
teil auf 6 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust ,
gegen Frau W . auf 1 Monat Gefängnis .

Wien , 28 . Okt. Wegen Sittlichkeitsverbrechens an
zwei Knaben ist der Univerfitätsprofessor Beer in Wien
zu dreimonatlicher Kerkerstrafe verurteilt . Der Gerichts¬
hof lehnte die für vorläufige Enthaftung angebotene Kaution
von 200000 Kronen wegen Fluchtverdachts ab .

Kv « k und Wissenschaft.
Tübingen , 37 . Okt . Zum Nachfolger de» Prof . v.Below ist lt . Chronik Dr . Walter Goetz in München beru¬

fen worden, der . wie wir hören, den Ruf angenommenbat und voraussichtlich schon für das Wintersemester fein
Amt antreten wird, so daß keine Unterbrechung im histori¬
schen Leseplan stattfinden wird.

Vermischtes
Die zehn Gebote für Theaterbesucher .

Es giebt immer noch Leute, die zugleich mit einer
Eintrittskarte das Recht erworben zu haben glauben , sichin dem Theater zu benehmen, wie es ihnen gerade paßt .
Zu deren Unterweisung und zum Nutzen sonstiger Betei¬
ligter mögen hier 10 Gebote aufgestellt werden, die jeder¬
mann nach Belieben für besondere Fälle zu ergänzen ge¬
stattet ist . 1 . Komme nicht zu spät zur Vorstellung . 2.
Wenn Du es aber durchaus nicht vermeiden kannst, so
nimm Rücksicht auf Deine Umgebung . 3 . Beim Vor¬
beigehen an den schon Anwesenden drehe diesen nicht den
Rücken zu. 4 . Tritt ihnen nicht auf die Hühneraugen .
5 . Bedanke Dich , daß sie Dich vorbeigelassen. 6 . Störe
nicht durch Sprechen während der Vorstellung ; ebenso
fvenig 7 . durch unangebrachtes und übertriebenes Lachen.
8 . Wenn Du nicht ohne Zuckerwerk , Schokolade und der¬
gleichen auskommen zu können glaubst , so wickle diese Ge¬

genstände nicht in ein Papier ein, , das durch ein! fort¬
währendes knisterndes Geräusch bei jeder Bewegung Deine
Nachbarn ärgert und nervös macht . 9 . Bei Opern oder
anderer Musik tritt nicht den Takt mit den Füßen und
wackele ihn nicht mit dem Kopfe mit . Der Kapellmeister
genügt zum Taktangeben . 10 . jDür Herren ) . Stelle
Dich nach Schluß des Theaters nicht mitten in den Flurund gaffe den Damen nicht ins Gesicht.

Gi « gemütlicher Bürgermeisterkarrdibat .Die Erfurter „ Tribüne " berichtet aus dem Erfurt
benachbarten , ca . 900 Einwohner zählenden Orte Wicker -
stedt : Es war die Wahl eines zweiten Bürgermeisterserforderlich . Eine Anzahl Einwohner erachtete den Ma¬
terialwarenhändler , früheren Kunst- und PhantasiewirkerOtto Rüdiger als geeigneten Mann . Er wurde ge¬wählt , aber gegen seine Wahl wurde Protest eingelegt und
diese nicht bestätigt . Es sollte ihm die zu dem Amte er¬
forderliche „ Achtung" fehlen. Für die Neuwahl ließ nun
Rüdiger folgendes Flugblatt verbreiten :

Lieben Bürger von Wickerstedt !
Wir kommen nächsten Freitag , den 29 . ds . Mts .

auf eine frische Wahl eines zweiten Bürgermeisters .
Wählbar bin ich wieder, da ich noch nicht wegen Dieb¬
stahl vor Gericht gewesen bin , auch habe ich noch kein
Buch gefälscht. Wenn ich auch unsittliche Redensarten
gegen die Witwe Barth geführt habe und bin mit 5 Mk.
Geldstrafe bestraft worden ; das ist keine Schande . Wenn
ich den Rechtsanwalt Herrn Kunreuter aus Gotha hatte ,der hätte mich auch freigebracht . Auch soll ich im
Jahre 1904 einen Frosch losgelassen und zwei Stare
beim Kirschen erschossen haben, das sind bis jetzt auchkeine Strafen , denn bis Berlin sind sie noch nicht gekom¬men . Ich bin noch nicht in Hensdorf auf den Anstand
gewesen wo Lips von Wickerstedt bald erschossen wurde .
Auch habe ich noch niemanden die Zähne eingeschlagen.Am liebsten hätten meine Freunde gesehen , wenn Rü¬
diger an der Kirmeswoche starb ; aber es ist ihnen nicht
gelungen , er ist wieder wie ein Fisch. Wenn auch mein
Haus rot angestrichen ist, daß schadet nichts . Wer war
früher der größte Rote ?

Ottomar Rüdiger , Materialwarenhändler .Das Glück entschied in der Neuwahl gegen ihn ; wür¬devoll ergab sich aber Rüdiger in sein Schicksal , wie er
durch folgende neue Kundgämng zeigt :

Friede se i mit uns !
Nachdem die Wahlschlacht geschlagen , drängt es michmeinen lieben Mitbürgern für das mir in so reichemMaße entgegengebrachte Vertrauen meinen herzlichstenDank mit der Bitte auszusprechen, mich bei vorkom¬

menden Fällen in gutem Andenken zu behalten . Gleich¬zeitig empfehle ich meine neu eingetroffenen , stets keim¬
fähigen Sommerartikel und Materialwa¬
ren . Bitte besuchen Sie mich , auch habe ich ein FaßSauerkraut frisch aufgeschlagen.

Ottomar Rüdiger , Wickerstedt .
Unfreiwilliger Humor .

In den „ Bremer Nachrichten" vom 1 . Oktober wirddas Ehepaar Wieding von einem Anonymus zur Silber¬
hochzeit in Versen beglückwünscht . In dem Gedicht heißtes :

„ Auf Rosen wart Ihr nicht gebettet,
^

Euch blieb kein Sorg ' und Kummer fern ,
Trotzdem ließt Ihr den Mut nicht sinkenUnd habt geschafft von früh bis spät .
Und daß es nicht vergebens war ,
Beweist die gesunde Kinderschar .

"
Das lenkbare Luftschiff .Der Ingenieur Julliot , der Erbauer des lenk¬baren Luftschiffs Lebaudy , der dieser Tage ver¬

schiedene erfolgreiche Fahrten nach Nancy , Epinal undanderen Orten unternommen hat , erklärte einem Bericht¬erstatter , daß das Fahrzeug für den militärischen Auf¬klärungsdienst sehr wertvoll sei und alle anderen Auf¬klärungsmittel weit übertreffe . Gewehrkugeln könnten ihmwenig anhaben , und gegen Kanonenschüsse sei es in Höhevon 500 Meter ziemlich sicher, doch könnte sich der Le¬
baudy auch über 1000 Meter erheben und von dort aus
feindliche Stellungen gut beobachten. Für den Signal¬dienst seien bisher Pfeifen und Fahnen verwendet wor¬den, nunmehr sollen Versuche mit Funkentelegraphie Un¬ternommen werden . Offiziere, die verschiedene Fahrtendes Lebaudy mitgemacht haben , äußerten sich mit rückhalt¬loser Bewunderung über seine Leistungen . Für die Her¬
stellung und die Versuche des Fahrzeuges haben die Zucker¬fabrikanten Gebrüder Lebaudy bisher etwa 1 Million
Francs ausgegeben .

Das Budget für den Harem des GultauS
beläuft sich auf die nicht unbeträchtliche Summe von 60
Millionen Mark jährlich . Etwa 100 Frauen scheiden je¬des Jahr aus , um sich zu verheiraten , wobei dann jedeeine Mitgift von 150000 Mark erhält , aber doch sindnie weniger als 300 Frauen in dem Harem . Jeder Be¬
amte strebt danach, seine Tochter in den Harem zu brin¬
gen, denn jede Frau hat zehn Dienerinnen , einen Wagenmit vier Pferden und überdies die Möglichkeit, Einfluß
auf den Sultan zu gewinnen .

Kaxdel ««» VokLs« irtlch«st.
Deutsche « erlagSauftalt Stuttgart . Der a» 37. Rovbr .ds . ZS. stattfindenden Generalversammlung wird die Verteilung ei»erDividende von «*/» wie im Vorjahr v»rgeschla,en werden . Der Rein-

, ewinn de» Geschäftsjahres I »»4,0S beträgt 287 4c« Rk. Einschließ¬lich de» VortragS vom Vorjahr stehen 411485 Mk . zur Verfüg«», .Stuttgart , 28. Oktober. Wochenmarkt. Auf dem Groß¬markt haben sich die Preise für Obst erhöht . Kür Aepfel verlangteman 12 »ki Psg^ für Birnen 1b—80 Pfg . das Pfd . Im übrigen
kosteten Quitten 18- 20 Pfg . . Nüsse Lg—25 Psg . das Pfd . Aufdem Gemüsemarkt kostete Blaukraut 18 —35 Pfg . Rosenkohl 13 bis20 Pfg , Blumenkohl 20— 40 Pfg da» Stück Der Wildpret- und
Geflügelmarkt verzeichnet« Hasen ,u 3 20 —z.LO Mk ., Rehschlegel zu4—« Mk., Rehziemer zu 8- 8 Mk., Gänse zu 4.80 - 8 M . Aus dem
Kischmarkt kosteten Backfische 48—kO Pfg. , Barben »o Pfg , Rot-
zungeu «0 Pfg . , Schollen KO Pfg , Hechte SO Pfg . , Aal 1 .80 Mk.da» Pfd. Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1 . 18 M .,süße Butter 1.30 M . da» Psd ., 1 Ei 7 Pf, . , 1 Pfd . Kartoffeln8- « Pfg.

Stuttgart , 28 Ott. Kartvffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz Zufuhr IOSO Ztr . Preis 3.30 —3 .30 Mk. per Ztr.— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufu r 1800 Stück .Preis 18— 20 Mt. für 100 Stück. — Mostobstmar 1 t a»f de«
Wilhelm» platz. Zufuhr 280 Ztr . Preis 8- ».30 Mk. per Ztr.



An - Stadt «nd Umgebung.
* Der obere freiwillige Kurs der hiesigen Fortbildungs¬

schule wird in diefem Jahre non der verhältnismäsiig
a oßcn Zahl von 15 Lehrlingen besucht. Im ganzen be¬
trägt die Zahl der Schüler 62 . Im Laufe der letzten
beiden Jahre wurde auf Veranlassung der Kgl. Kommission
für gemerbl . Fortbildungsschulen eine bedeutende Erhöhung
der Zahl der Unterrichtsstunden vorgenommen. So hat sich
iw unteren Kurs die Anzahl der Stunden in Deutsch ,
Rechnen und Buchführung verdoppelt . Auch wurde wieder¬
holt darauf gedrungen, einen möglichst regelmäßigen Besuch
des Unterrichts herbeizuführen.

* Die Weltreisenden Nonslour st uns tour äu vaonäs
Uai'i8 st Nonsisur ^ lplronsv Uapnssuss , Obiwa^, welche
im Februar 1903 bezüglich einer Wette, auf 3 Jahre ab¬
reisten , passierten Donnerstag unsere Stadt . Dieselben über¬
nachteten im Gasthof zum bad. Hof und setzten Freitag früh
ibre Reise nach Rastatt-Baden -Baden fort . Ihren Aussagen
gemäß haben dieselben die ganze Welt bereist bis auf Belgien
und Rolland , welches jetzt ihr Ziel ist, wo sie dann am
22 . Februar 1906 mittags 3 Uhr in Paris ankommen müssen .

* Mie wir erfahren , wiÜ Hr . Julius Krimmel, Wasch -
anstaltsbesther, das Gasthaus zur Linde pachtweise üln-r-
nehmeu , mit der Bedingung das Vorkaufsrecht für ffäicre
Zeit zu erhalten .

Neuenbürg , 30 Okt. Unter zahlreicher Beteiligung,
wie dieselbe in den letzten Jahren nie zu sehen war, fand
gestern die außerordentliche Generalversammlung der Be¬
zirkskrankenkasse Neuenbürg statt . Näherer Bericht folgt.

'
Herrenalb , 28 . Okt. Die Gemeinde versteigert am

2 . Nov . , vorm . 10 Uhr auf dem Rathaus folgendes Brenn -
Holz : Rm : 2 buchene Scheiter, 3 buchene Prügel, 40
tannene Scheiter, 283 tannene Prügel, 1 birkene Prügel.

Letzte Nachrichten.
Karlsruhe , 28 . Okt. Bei den an , Freitag und Sams¬

tag stattgefundenen Stichwahlen bewährte sich das Zusam¬
mengehen der Blockparteien mit der Sozialdemokratie vor¬
züglich. Das Zentrum blieb auf seinem Hauvtwahlergebnis
stehen . Die Zusammensetzung der zweiten Kammer ist
folgende :

die gegenwärtige Kammer mit 73 Sitzen :
Natl . Zentr Dem . Soz. Freist Antis. Kons .
24 28 4 12 1 0 4

die letzte Kammer nnt 63 Sitzen :
Nall . Zentr. Dem , Soz . Freist Antis . Konst
25 23 6 6 2 1 0

Stuttgart , 29 . Okt. Der König und die Königin sind
gestern nachmittag um 3 Uhr, von Ulm , bezw. Friedrichs¬
hafen kommend , wieder hier eingetroffen.

Leipzig , 28 . Okt . Wie den L . N . N . aus Greiz ge.
meldet wird , ist die Aussperrung in sämtlichen Fabrikbe »
trieben des sächsisch - thüringischen Webereiverbands heute er¬
folgt . Es kommen etwa 11,000 Webstühle und 8000 Ar.
beiter in Frage ; im ganzen Verbandsbezirk stehen 32,500
Stühle still, wozu am 4. Nov . weitere 10,000 kommen. Im
ganzen werden 16—18,000 Arbeiter betroffen .

Wien , 28 . Okt. Der König von Spanien trifft am
13 . November vormittags in Wien ein und wird in dar
Hofburg absteigen . Während des Aufenthalts des Königs
werden mehrere Hoffestlichkeiten abgehalten werden .

Ferrol , 28 . Okt . Der Kreuzer Cardenal Cisneros ist
bei Muros gesunken ; die Mannschaft ist gerettet.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

llormann Lammor
gestern nacht unerwartet rasch im Alter von

RI 30 Jahren verschieden ist .
Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinter -

bliebenen^ die trauernde Mutter

Luise Hammer Ww .

Wildbad , den 30. Okt . 1905 .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt .

Gründlichen
u lavier- u. Violm-Unterricht

erteilt

Uauk Käfer I
Musiklehrer . W

V
Anmeldungen werden in der Exped. ds . Bl . ent - ^

gegengenommen .

Jede sorgsame Mutter denkt jetzt an die

Puppe «. -

I

Wildbad .
-

(KÄackllTrF .
Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den Sll. Oktober

in das Gasth . z. gold . Ochsen freundl . ein und bitten,
dies als pecsönl. Einladung anzunehmen.

Otto Brachhold
Anna Kappelmarm

Kirchg. halb I Uhr v . Gasth . z . gold . Löwen aus.

UnsntbsUi ' IiLii kamilis !

ünilsfderg

lWir empfehlen

ruppon - vLiKv
Ltzäer - SLlKe

federleicht , mit Roßhaarftopfnng , Celluloidarmen , für Kinder von L—6 Jahren ,

P^imcr HeLenkpuppen
für Kinder von 0 —IS Jahren , mit unzerbrechlichem Kopf und Händen ,

reizenden Kinderfrisuren .

Laufpuppen von 18 em an.
uppenköpfe

nebst

unzerbrechlich und ganz hervorragend schön , in vielen Sorten u. allen erdenkt. Frisuren.

Einzel - Peruckeu
in echt und unecht große Auswahl , sowie in sämtl . unzerbrechlichen Reparaturersatzteilen.

Puppen - Reparaturen
erbitten wir frühzeitig .

Vvdräckvr Strisckor , kkorrchsim
Rabattsparverein . A Telephon 1015

Mitglied der Einkaufsvereinigung deutscher Spielwarenhändler .

I66M ,
ksbi-llsIlM ^ einiges Lslislmms ! sii- kipm»!

llokliesseentLeinei' UAM sss XsiMS uns Königs VweiniII.
smkstlilisuLöin88ÜH8ÜÜA SM

tzegr . ^ 1846 .

verkannt bester tzMerllkSr!

-U5«lriiLkIlod:
24 pr-sis - bäsciaillsn !
VnävrsrvrA .LüELswv .

Schuld- ui Vürgscheine

K. Forstamt Wildbad .
SttlmnihliU Verkauf
im schriftlichen Aufstreicy

aus Staatswald Hinterer Naß
kittelsberg, Schaibleswiese, Wasser¬
falle, Mittleres und Hinteres Specken -
teich und Hintere Wanne :

Langholz :^ 1240 Tannen mit
Fm . : 1321 1., 552 II . , 305 I ! I . ,
175 IV
Sägholz : 251 Tannen mit Fm . :
212 I ., 49 II ., 19 III .

"

Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen

"
Lose in ganzen

und V»v °/o des Taxpreises ausge¬
drückt, sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Stammholz -Offert "
beim Forstamt Wildbad spätestens
bis Donnerstag den S . Nov .
d. I ., vormittags 9 Uhr einzu-
reichen, zu welcher Zeit die Eröff¬
nung der Gebote stattfindet. Das
Ausschußholz ist zu 100 "/<> des
Taxpreises angeschlagen .

Abfuhrtermin : 1 . März 1906.
Losverzeichnisse und Offertformu¬

larien unentgeltlich, Schwarzwälder
listen gegen Bezahlung vom Forst¬
amt .

empfiehl

Prima

per Pfund 20 Ps .
Karl Rath .

empfiehlt und
entgegen

er
nimmt Bestellungen

Robert Krauß
Maurermeister .

Anfang nächster Woche
treffen 2 Waggon

In.
ein und nimmt Bestellungen hierauf
entgegen .

Karl Rath .

Ok8sxpv - ckioooi .60ll .

vvUKLl
sobmekt äer Lasses

lunter 2u5Lt2 von

Selbstgemachte
Eier -Nndel«

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

8ok udivaronIaAer
von

MIKolm Leiber .
Hinter Hotel Klumpp

beim König Karlsbad.
Empfehle :

Herren -Wichsl .-Schn «rstiefel
zu Mk . 7 75

Herr . - Box -Calf - Schnürstiefel
zu Mk . 9 . 50

Herr . - Box -Calf - Schnürstiefel
Goodyar Welt (Handarbeit) Mk. 12 .

Damen -Chevreanx -Schniir-
Knopf -Stiefel zu Mk . 8 . 50
Cchte Damen -Chevreaux

Schnür -Knopf -Stiefel
(Goodyar Welt ) Mk . 13 .—

Damen -Box -Calf
Sch nür -Knopf - Stiefel

zu Mk . 8,50
Damen -Wichsleder -

Schnür - Spangenschuhe
- per Paar zu Mk . 3 .80.

Sämtliche farbigen Schuhwaren
gebe zu herabgesetzten Preisen
Alle Sorten

JuLter
für Schweine , Hühner :c . empfiehlt
billigst Bäcker Bechtle.

SüßraHrn -
Tafewutter

täglich frisch bei Chr . Batt,
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